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3rau unb $aus
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KÜCH EN - REZEPTE

©eljäkelte Seentiige.
SJtcrteriat: 40g ßetlfanbfnrBene, je30gbräun<-

tiSgraue, tomatenrute bottergelBe, unb 20 g filßer-
graue ©ßettanbwolle.

®ie SDlüße Befteßt aus zwei ijpaupttcilen, bie 33 cm
Breit unb 30 cm ßoS finb, unb aus einem 80 cm langen
unb 6 cm Breiten SSerBinbungSftreifen. ®ie Beiben

§auptteile Beginnt man am unteren 3ianb auf einem

StnfSlag bun 100 Sftm. unb ßätclt naS bem gößt-
mufter in f. 9ft., ftetS Beibe 5öi.«©lieber faffenb, bie

Bunte Sîante in ßin unb ber geßenben 3t. rut, gcIB

unb fitbergrau. ®in Sfäftc^en beS SOtufterä umfaßt
1 f. 50t. ®a8 gäßlmufter gibt ein Stiertet ber Sîante,
bas SOtufter wieberßolt fiS entgegengefeßt. ®ie

jeweils nietjt gebrausten SOtufterfäben werben über-
ßäEelt. 3taS Steenbigung ber ffante Çâïeït man in
27 ©t6S.-9t. ebenfalls narff bem gäßlmufter ben

oberen ®eil mit fanbfarBen unb BräuntiSgrau
fertig. ®aS SOiufter wieberßolt fiS in ber tpöf)e unb
Streite Beftänbig, je 2 üBereinanberfteßenbc ffiäftSen
beS gäßtmufterS Bebeutcn 1 ©tbdj- SÄan arbeitet

junäSft 6 3t. ubne SlBneßmen, bann nimmt man
bun ber 7. Bis 14. 3t. je 1 ©tBdj. ab. Stun ber 15.

Bis 20. 3t. an roirb in jeber 3t. am Slnfang unb
©nbc je 1 ©tBS- aBgenummen. Stun ber 21. 3f.

werben an Beiben Seiten jeber 9t. je 3 SOS. unb in
ber 25. Bis 27. 3t. je 4 3Jt. aBgenummen. ®ie Ster»

BtnbungSftreifen Çâfelt man rut unb getß in bin
unb ber gebenben 3Î. bun je IG 50t., aBwedjfetnb
l 3t. StBcb- unb 1 3t. f. 50t. ©8 Beginnt über
1 flftmi'3t., 1 3t. StBS- unb 1 3t. f. 50t. rot, bann
1 9t. Stbcb- unb 1 3t. f. 50}. geïB ufw., aBweSfelnb rot unb gelb, zum
©Stuß rot. ®ie ®eile fügt man mit Meinen ©tkben aneinanber unb
berbecît bie Bläßte burS je eine gefnüpfte ©S"ur aus bierfaS genom»
mener BräunliSgrauer SBotte. gur Slbfütterung ber SBlüße berwenbet
man fanbfarBenen ©atin unb hoppelte SBatte-Sinlage.

SÇaffeemiige aus ©obelöorte».
ÜRatcrial: 12 g zinnoberrote, 12 g fanbfarBene., 8 g weiße ©bet-

lanbwolle für bie ©aBel&orten, 20g zitronengelbe gepßirwuKe zum
gufommcnßäfeln.

®ie 50}üße ift oßne Ifnopf 36 cm ßoS unb 76 cm weit, gür bie

©runbform näbt man bon faubfarbenem ©atin jwei 76 cm lange,
36 cm Breite Streifen jufaminen unb näbt bie obere Söeite jebeS

Streifens burS je 6 SlBnäßcr zur ©piße ab. ©ine gleiSe gorrn bon
Steffel Belegt man mit SBatte, ^eftet biefe an, fSiebt fie bann zwifSen
Beibe ©atinformen unb berfäubert bie 9tänber. 93ebectt wirb biefe

©eßätelte ®eemtiße unb Saffeeinüße aus ©aBclborten.

ÜJtan Beginnt mit rut unb arbeitet in ber gar&folge rot, fanbfarBen,
Weiß, fanbfarBen. ge zwei Störten berBinbet man mit einer gelben Sftm.-
Stctte, fieße S166. ®ie erften 5 Störten zählen Beiberfeitig 182 ©St., bie

6. 144, bie 7. unb 8. 130, bie 9. 112 unb bie 10. Störte 96 ©St. Steint

gufammenßäteln nimmt man Bei ben erften 5 Störten ftets je 2 ©St.
auf, zwifSen 5. unb 6. Störte bon ber 5. ©orte weSfelnb einmal 2,

einmal 3 ©St. auf, zwifSen 6. unb 7. ©orte bon 6. ©orte breimal 2,

einmal 3 ©St., zwifSen 8. unb 9. ©orte bon ber 8. Sorte zweimal 2

unb breimal 3 ©St- gteiSeä zwifSen 9. unb 10. ©orte. ®ie 10. Störte

Zießt man oben zufatnmen unb näßt eine weiße Störte mit je 44 ©Sl.
Zu einem 3tunb, barauf eine aus gelben f. 501. mit SBatte auSgefiopfte

Sîuget. ®ie SJlüße fann auS aus gteiS Breiten, nur in berfSiebenen

garben unb SSateriat gearbeiteten Störten zufammengefeßt werben.

®ie ©abelBörtSm werben über eine SOtetaltgaBet mit §itfe
einer §äfelnabel gearbeitet. SDtan Bitbet eine ©Sttnge, legt ben gaben
über bie reSt girrte ber ©abet, fobann breßt man bie ©afiel naS IintS,
WoBei fiS ber gaben um bie zweite ginle legt unb füßrt über ben

©runbform burS zeßn aneinanbergebälelte ©aBclBürtSen, bie, wie bie

SlßBitbung zeigt, über BerfSieben Breite ©aBein gearbeitet werben, gür
bie roten Streifen Berwenbet man eine 5 cm Breite, für bie fanbfarBenen
eine 31/2 cm Breite unb für bie Weißen ©treifen eine 2 cm Breite ©abet

Borbern gaben ber reSten ©Sttnge eine fefte SBlafSe aus. ®a8 gufam-
menfeßen ber ©aBelBörtSen gefSießt mit ber ^äfelnabel, inbetn man je

zwei ©Stingen ber einen Störte burS zwei ©Stingen ber anbern burSz'eßt.
©StingenBorten Bilben einen ßüBfSen SlBfSIuß für Äiffenränber.

S3eginn ber ©aBelarBeit. §ä£etn ber ©abelbürtSen. Röteln einer ©StingenBorte.

Frau und Haus
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Gehäkelte Teemütze.

Material: 40 Z hellsandfarbene, je 30Z bräun-
lichgraue, tomatenrote dottergelbe, und 20 A silber-
graue Shetlandwolle.

Die Mütze besteht aus zwei Hauptteilen, die 33 cm
breit und 30 cm hoch sind, und aus einem 30 cm langen
und 6 cm breiten Verbindungsstreifen. Die beiden

Hauptteile beginnt man am unteren Rand auf einem

Anschlag von 100 Lftm. und häkelt nach dem Zähl-
muster in f. M., stets beide M.«Glieder fassend, die

bunte Kante in hin und her gehenden R. rot, gelb
und silbergrnu. Ein Kästchen des Musters umfaßt
1 f. M. Das Zählmuster gibt ein Viertel der Kante,
das Muster wiederholt sich entgegengesetzt. Die

jeweils nicht gebrauchten Musterfäden werden über-

häkelt. Nach Beendigung der Kante häkelt man in
27 Stbch.-R. ebenfalls nach dem Zählmuster den

oberen Teil mit sandfarben und bräunlichgrnu
fertig. Das Muster wiederholt sich in der Höhe und
Breite beständig, je 2 übereinanderstchendc Kästchen
des Zählmusters bedeuten 1 Stbch. Man arbeitet
zunächst 6 R. ohne Abnehmen, dann nimmt man
von der 7. bis 14. R. je 1 Stbch. ab. Von der 15.

bis 20. R. an wird in jeder R. am Anfang und
Ende je 1 Stbch. abgenommen. Von der 21. R.
werden an beiden Seiten jeder R. je 3 M. und in
der 25. bis 27. N. je 4 M. abgenommen. Die Ver-
bindungsstreisen häkelt man rot und gelb in hin
und her gehenden R. von je 10 M., abwechselnd
1 R. Stbch. und 1 R. f. M. Es beginnt über
1 Lftnn-R., 1 R. Stbch. und 1 R. f. M. rot, dann
1 R. Stbch. und 1 N. f. M. gelb usw., abwechselnd rot und gelb, zum
Schluß rot. Die Teile fügt man mit kleinen Stichen aneinander und
verdeckt die Nähte durch je eine geknüpfte Schnur aus vierfach genom-
mener bräunlichgrauer Wolle. Zur Abfütterung der Mütze verwendet
man sandfarbenen Satin und doppelte Watte-Einlage.

Kaffeemütze aus Gabelborten.

Material: 12 K zinnoberrote, 12 A sandfarbene., 8 A weiße Shet-
landwvlle für die Gabelborten, 20A zitronengelbe Zephirwvlle zum
Zusammenhäkeln.

Die Mütze ist ohne Knopf 36 cm hoch und 76 cm weit. Für die

Grundform näht man von sandfarbenem Satin zwei 76 cm lange,
36 cm breite Streifen zusammen und näht die obere Weite jedes

Streifens durch je 6 Abnäher zur Spitze ab. Eine gleiche Form von
Nessel belegt man mit Watte, heftet diese an, schiebt sie dann zwischen
beide Satinformen und versäubert die Ränder. Bedeckt wird diese

Gehäkelte Teemütze und Kaffeemütze aus Gabelborten.

Man beginnt mit rot und arbeitet in der Farbfvlge rot, sandfarben,
weiß, sandfarben. Je zwei Borten verbindet man mit einer gelben Lftm.«
Kette, siehe Abb. Die ersten 5 Borten zählen beiderseitig 132 Schl., die

6. 144, die 7. und 3. 130, die 9. 112 und die 10. Borte 96 Schl. Beim

Zusammenhäkeln nimmt man bei den ersten 5 Borten stets je 2 Schl.

auf, zwischen 5. und 6. Borte von der 5. Borte wechselnd einmal 2,

einmal 3 Schl. auf, zwischen 6. und 7. Borte von 6. Borte dreimal 2,

einmal 3 Schl., zwischen 3. und 9. Borte von der 8. Borte zweimal 2

und dreimal 3 Schl. gleiches zwischen 9. und 10. Borte. Die 10. Borte
zieht man oben zusammen und näht eine weiße Borte mit je 44 Schl.

zu einem Rund, darauf eine aus gelben f. M. mit Watte ausgestopfte

Kugel. Die Mütze kann auch aus gleich breiten, nur in verschiedenen

Farben und Material gearbeiteten Borten zusammengesetzt werden.

Die Gabelbörtchen werden über eine Metallgabel mit Hilfe
einer Häkelnadel gearbeitet. Man bildet eine Schlinge, legt den Faden
über die recht Zinke der Gabel, sodann dreht man die Gabel nach links,
wobei sich der Faden um die zweite Zinke legt und führt über den

Grundform durch zehn ancinandcrgehäkelte Gabelbörtchen, die, wie die

Abbildung zeigt, über verschieden breite Gabeln gearbeitet werden. Für
die roten Streifen verwendet man eine 5 cm breite, für die sandfarbenen
eine 3 >/z cm breite und für die weißen Streifen eine 2 cm breite Gabel

Vvrdern Faden der rechten Schlinge eine feste Masche aus. Das Zusam-
mensetzen der Gabelbörtchen geschieht mit der Häkelnadel, indem man je

zwei Schlingen der einen Borte durch zwei Schlingen der andern durchzieht.
Schlingenborten bilden einen hübschen Abschluß für Kissenrändcr.

Beginn der Gabelarbeit. Häkeln der Gabelbörtchen. Häkeln einer Schlingenborte.
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